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aus: a) von der völligen Gleich­
berechtigung aller Nationen; b) vom 
Selbstbestimmungsrecht aller Natio­
nen und c) vom proletarischen Inter­
nationalismus. Diese Prinzipien wen­
det sie schöpferisch gemäß den kon­
kreten historischen Bedingungen an, 
wobei sie stets vom sozialen Inhalt, 
vom Klassencharakter der n. F. und 
ihrem Zusammenhang mit den 
Grundfragen des gesellschaftlichen 
Fortschritts ausgeht.
Das Wesen der n. F. in Deutschland 
bestand darin, aus zwei Weltkriegen, 
die in die Katastrophe führten, die 
Schlußfolgerung zu ziehen, daß das 
deutsche Volk nur dann eine Zu­
kunft hat, wenn es eine friedlie­
bende, demokratische und fort­
schrittliche Politik durchsetzt und 
jede imperialistische und milita­
ristische Politik auf deutschem Bo­
den unterbindet. Um der deutschen 
Nation eine gesicherte Existenz und 
eine friedliche Zukunft zu schaffen, 
war es notwendig, die Herrschaft 
des aggressiven Imperialismus zu 
überwinden. Dafür kämpft die re­
volutionäre Arbeiterbewegung im 
Bündnis mit allen friedliebenden 
Kräften bereits seit mehr als sechs 
Jahrzehnten. Nach dem zweiten 
Weltkrieg gelang es, im Gebiet der 
damaligen sowjetisch besetzten Zone, 
später der DDR, diese Grundauf­
gaben, und damit auch die n. F., zu 
lösen. In den westlichen Besatzungs­
zonen dagegen konnte die Herr­
schaft des Imperialismus mit Hilfe 
der Besatzungsmächte wiederherge­
stellt und ein gewisser Herrschafts­
bereich des Imperialismus durch die 
Spaltung Deutschlands, durch die 
Gründung eines Separatstaates der 
BRD, erhalten werden. In der DDR 
entwickelt sich auf der Grundlage 
der sozialistischen Gesellschaftsord­
nung die sozialistische Nation, die 
sich gesetzmäßig in die Gemein­
schaft der sozialistischen Nationen 
integriert. In der BRD existiert die 
kapitalistische Nation weiter und mit 
ihr auch die n. F., die in dem tiefen

Gegensatz zwischen den- Interessen 
der Werktätigen und denen der 
Monopolbourgeoisie besteht.

Nationalismus: bürgerliche Ideolo­
gie und Politik, die allgemein von 
der Abgrenzung, dem Gegensatz 
und der Feindschaft der Nationen 
ausgeht. Der N. entsteht im Zusam­
menhang mit der Herausbildung der 
kapitalistischen -> Nationen als ty­
pisch bürgerliche Ideologie und Poli­
tik, welche die Interessen der Bour­
geoisie, vor allem ihr Streben nach 
einem nationalen Markt, nach einem 
eigenen Nationalstaat und nach 
Unterdrückung und Ausbeutung an­
derer Nationen, ausdrückt.
Solange der bürgerliche N. in der 
Aufstiegsperiode der kapitalistischen 
Gesellschaft noch mit demokratischen 
Ideen und Zielen verbunden war, 
vermochte er im Kampf gegen den 
Feudalismus, für die Konsolidierung 
der Nation eine gewisse progressive 
Rolle zu spielen, obgleich er von 
Anfang an mit reaktionären Mo­
menten behaftet war, da er sich ge­
gen die Gleichberechtigung der Na­
tionen wandte und die eigene Na­
tion über alle anderen stellte. Nach 
der Periode der bürgerlich-demokra­
tischen Revolution verwandelte er 
sich vollends in eine reaktionäre 
Ideologie, und später wurde er zu 
einem Instrument des Imperialismus 
zur Rechtfertigung der Unterdriik- 
kung und Ausplünderung anderer 
Nationen und zur Spaltung der Ar­
beiterklasse wie auch des sozialisti­
schen Weltsystems. Im Imperialismus 
nimmt der N. oft die aggressive 
Form des -> Chauvinismus an. Zu­
gleich ist er mit dem -> Kosmopoli­
tismus verbunden, der die Tendmz 
zur Internationalisierung des Kapi­
tals ausdrückt.
Die marxistisch-leninistische Partei 
führt einen entschiedenen Kampf ge­
gen alle Erscheinungsformen des 
bürgerlichen N. und stellt ihm den 
-> proletarischen Internationalismus 
entgegen.


